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Der Weltkrieg .Zum sechsten -
Während selbst die größte aller ausländischen Banken, die

Bank von England , zur
'
Aufrechterhaltung des neiimschsn Wirt¬

schaftslebens Gold aus den Kolonien, aus den BereinigtenStaaten von Nordamerika , aus Frankreich , aus Rußland, kurzaus aller Herren Länder zusammenscharren mußte , hat das deutscheVolk aus eigener Kraft von Woche zu Woche den Goldschatz
unserer Reichsbank fort und fort gesteigert.

Zum siebten ^
Als sich die Grenzen der deutschen Lande ' chlojseri , öffneten

sich die Herzen und mit ihnen die Geldbeutel der deutschen
Bevölkerung. Die Vaterlandsliebe ward zum Schlüssel , der auchdie sorgsamst verwahrten Truhen aufspringen ließ . Ein jeder,der sein Gold der Reichsbank zum Umwechseln brachte , trug nichtnur völlig gleichwertige Reichsbanknoten in der Brieftasche heim,sondern dazu auch noch das stolze Gefühl im Herzen : „Die
goldene Wehr des Vaterlandes, sie ist auch mein Werk ".

Zum achten
Niemand sollte denken : Was kann dein Goldstück helfen ?

Nur dadurch , daß Goldstück zu Goldstück kam , vermochte sichdie Golddecke der Reichsbank machtvoll und immer machtvoller
zu dehnen. Zwei Milliarden Mark Gold in oen Kellern der
Reichsbank : das einzelne Goldstück hat dies getan !

Zum neunten
Feder deutsche Mann , jede deutsche Frau sage sich : „Hätte

ich eine Waffe, sei es ein Schwert , sei es ein Gewehr oder
dergleichen und das Vaterland bedürfte dieser Waffe, vergütete
Mir obendrein noch den vollen Wert, ich aber würde die Waste
in Verblendung heimlich verstecken , sie also dem VatcrlanSe zu
seinem Schutze verweigern , dann wäre ich nicht wert, . eia Deutscher
zu sein. " Fm wirtschaftlichen Kampfe ist Gold .eSchwert und
Schild zugleich, danach handele ein jeder I

Zum zehnten
^ „Ueber 2 Milliarden Mark in Gold !" Eine gewaltigeSumme und doch nur ein Teilbetrag der in Deutschland vor¬
handenen Goldmünzen . Mehr als 8 Milliarden Mark Gold
sind zu deutschen Münzen ausgeprägt worden . Ungeheuer groß
ist daher die Summe gemünzten Goldes, die in der Jetztzeit
noch üderslüsfigerweise von Hand zu Hand Wust oder unnütz
-m Kasten ruht. Du, Leser , bist der Mann, mitzuhelfsn , daß
sich die deutsche wirtschaftliche Rüstung immer mächtiger gestalte.
Welllzem Stande Du auch angehören mögest, erkenne , daß es
sine fürwahr heilige Pflicht ist , in dieser Zeit der Anspannungoll'. r Kräfte das Gold zu sammeln , nm es Ser Neichsoaul! zu
bringen, wo allein es nutzbringend wirkt und dem Pater -
lande dienstbar gemacht wird .

Darum :
Zur ReichsSank mit dem Golde !

Man gebe dem Vaterlands , was des Vaterlandes ist !
Die große Zeit duldet kein kleinlich denkendes Geschlecht !

Sämtliche Postanstaltsn im Deutschen Reiche sino verpflichtet,
! Goldmünzen in Papiergeld umzuwschseln und an die Reichsoank
! abzuliefern .

Angeheure Verluste der Russen .
Was uns an der Meldung des Großen Haupt

qnartiers über die Räumung von Lodz durch die Rufs«
und die Kümpfe in Polen am meisten interessiert «n
unsere Befriedigung findet, das ist die Feststellung, dasbei dem heldenhaften Durchbruch unseres 25 . Reserve
korps durch die beinahe vollständige russische Umklam
merung sehr wenig Verluste an Menschenleben zu b«
klagen sind . Die erste Meldung über den erfolgten Durch
bruch ließ beinahe die entgegengesetzte Vermutung KU
umso mehr wirkt die jetzt vorliegende Nachricht erlösend

Dagegen sind die Verluste der Russen in den bis
herigen Kämpfen geradezu riesig, mit Einschluß von
80 000 Mann Gefangenen wird der Abgang an Kämp¬
fern, also Toten und Verwundeten , auf mindestes
150 000 Mann angegeben , das ist selbst für ein Mil¬
lionen Heer wie das russische ein empfindlicher Verlust ;
noch eine solche Niederlage und der Wiederstanü ds
Russen dürste gebrochen sein . Sehr erfreulich ist aus
die amtliche Feststellung , daß die Stadt Lodz, dieser
Zentrum der polnischen Intelligenz und Industrie , durä
die Kämpfe nur wenig gelitten hat ; unsere Feinde vso-
breiteten ja bekanntlich gerade das Gegenteil .

Die Anstrengungen der Verbündeten .
GKG . Berlin , 12 . Dez . Das Berliner TageblwU

berichtet uns Amsterdam : Ein Krieaskorrespondent het
Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus Nordsrank
reich : Alles deutet darauf hin , daß es wahrscheinlich
noch lange dauern wird , bis der Kampf auf dem westliche«
Kriegsschauplatz entschieden ist . Die Franzjosen verfol¬
gen oie Taktik der Erschöpfung des Feindes und fahren
fort, immer neue Truppen zu bilden . Dasselbe tut , tvj?
jeder weiß, England . Auch Belgien sjtzt nicht stille. An
belgischen Kriegsministerium in Havre wird fieberhaft ge¬
arbeitet . Tie Verluste der Belgier werden auf fast 80 OM
Wann geschützt, von denen ein Drittel tot sein soll .

'

Das Befinden des Kaisers
WTB . Berlin , 12 . Dez, (Amtlich .) Das Befin¬

den des Kaisers hat sich weiterhin erheb¬
lich gebessert . Der Katarrh ist fast ganz be¬
seitigt , die Temparatur ist normal . ,

Nr . SSI

lieber 2 Milliarden Mark
Gold in der Reichsbank .

Dank der in diejen schweren Tagen überwäMgend großartig
zutage tretenden Vaterlandsliebe und dem durch oie Preise so
aachhaitig geförderten Interesse der gesamten Bevölkerung an der
Entwickelung unserer wirtschaftlichen Kräfte hat der Goldbestand
der Reichsbank laut ihrem Ausweise vom 7 . Dezember zum ersten
Mai seit Bestehen der Reichsdank die zweite Milliarde über¬
schritten . Damit wird dieser 7 . Dezember zu einem der denk¬
würdigsten Tage des Wirtschaftslebens , doppelt denkwürdig im
Hinblick auf die gewaltige Zeit , in die er fallt . Um jo mehr soll
das deutsche Volk an ihm nicht unberührt voriibergehsn , sondern
sich der Bedeutung dieses Ereignisses freuen uno sich dessen Mah¬
nung nicht verschließen.

Was sagen uns diese 2 Milliarden Mark Gold ? Sie sagen
uns ein Zehnfaches. . .. . . ,
i Zum ersten
- Der Goldbestand der Reichsbank , der vor Jahresfrist noch
nicht cineinviertct Milliarden Mark betrug , hat heute schon eine
Höhe erreicht , wie sie in sorglosen Tagen niemals auch nur im
entserntcsten erzielt worden ist und erhofft werden konnte.
; : > Zum zweiten ^ '

Unsere Rcichsbank vermag dafür , daß M '
diese Stimme

Goldes in dis Hand gegeben ward , über 6 Milliarden Mark
Reichsbanknoten auszugeben , in Höhe dieses Betrages unserem
wirtschaftlichen Leben durch Ankauf von Wechseln finanzielle
Hilfe zu leisten , auf solche Weise den größten Lest der deutschen
Unternehmungen vor einschneidenden geldlichen Schwierigkeiten
zu bewahren und eine gewaltige Zahl von Arbeitnehmern vor
dem Brotloswerden zu schützen. .

Zum dritten , ,
Dank dieser finanziellen Wehr sind zum Fngrimm der feind¬

lichen und zum Staunen der neutralen Mächte alle Voraus¬
sagungen , Deutschland werde schon nach kurzer Zeit wirtschaftlich
zusammenbrechen , und sich den schmählichen Forderungen seiner
Gegner fügen müssen, kläglich zunichte geworden .

Zum vierten
In dem gegenwärtigen Ringen auf Tod und ^ eoen , durch

das England den deutschen Handel zerschlagen, die deutsche
Industrie vernichten, die deutsche Bevölkerung dem tznagertode
weihen will , ist der Sieg auf wirtschaftlichem Gebiete von der
gleichen Wichtigkeit , wie der Sieg auf dem Schlachrselö.

Zum fünften
Wie ein jeder Tagesbericht unserer unübertrefflichen Heeres¬

leitung ein Zeichen militärischer Macht und Stacke ftt , ! o gibt ;
jeder Wochenbericht unjerer Reichsbank Ser Weit Kunde von
Deutschlands finanzieller Macht und Kraft . . :

Dcrs WermcrchLnis .
Erzählung aus der Zeit der Freiheitskriege

von W . Blumenhagen .
19 (Nachdruck verboten.)

, siJch will mit ihm reden !" antwortete der Alte hastig
Sie gingen am Wasserrande hinunter , einen Platz

zu suchen , von wo sie die zweite Fahrt am sichersten
beginnen könnten, da trafen sic ans mehrere Bauern , die
einen Leichnam aufs Gras zu ziehen bemüht waren und
der Wachtmeister erkannte sogleich die Leiche seines
Schwiegersohnes und sagte es dem Schiffer . Beide be¬
trachteten eine Zeitlang traurig den Entstellten , dann
sprach Wallan halblaut und zu dem Seemann gewendet :
„Gottes Gericht trifft oft unerwartet und gräßlich . Er
war kein guter Sohn , kein guter Ehemann , und die letz¬
ten acht Jahre hatten mir und dem Kinde, das mir
übrig blieb , manchen schweren Abend gebracht durch die¬
sen da . Nun ist sie Witwe und wenn ich heimgehe, wird
sie einen Schützer finden ?"

Daniel antwortete nicht, aber er nickte freundlich
schmunzelnd mit dem Haupte ; des Schiffers scharfe , im
Mastkorbe geübten Augen hatten mehr gesehen und be¬
merkt in diesen Tagen , als die Beachteten vermutet .
Wallün befahl, den Toten fortzntragen an das andere
Ende des Dorfes , und für sein Begräbnis zu sorgen ;
denn der Tochter sollte solch böser Anblick erspart bleiben.
Nicht auf die zarteste Weise brachte er dann die Trauer¬
est der Witwe an und entwich hartherzig ihren rinnenden
Tränen , ohne väterlichen Beistand zu bieten . Dafür
fies sie die drei Kinder zu sich und zog sie weinend in
ihren. Schoß sie umfaßte alle und schluchzte :

„Wer wird von jetzt an euer Vater sein , ihr armen
Waisen ! "

Da trat Beatus heran und neigte sich über die
Gruppe.

„ Herzliebe Frau, " sagte er mild , „jammert nicht.
Weinet, wie es der Mutter g -siemt , aber für die Kleinen

sorget nicht. Das Trndchen ist ja mein , hat mir ' s doch
Gott gesendet und es wird von Rechtswegen mein Erbe,
der ich allein stehe in dieser Welt : und wo das Trndchen
ißt , sollen auch die Geschwister Dach und Tisch finden ,
tragen sie doch alle eure Mienen und keinen Zug — — "

Er verstummte selbst in seinen Gedanken, und Beta
antwortete mit einem Handdrücke und der halblauten
Frage :

„Seid ihr denn noch allein , ihr guter Mensch?"
ein freundlicher Blick begleitete diese Frage . —

XI.
Ter gewünschten Hinfahrt des Wachtmeisters stand

kein Hindernis im Wege . Man sah seiner Bitte um
den Kahn freilich eine Art von Zwang an , jedoch um
so eifriger trat Beatus mit seiner Meinung dem Wunsche
des Alten bei , und versprach, auch diese Wasserfahrt zu
seiten . Der Ulan , der die Schwester des Peter Busch
gerettet und noch ein Bauernbursch , welcher von NienkoP
auf einem Ackergaule herübergeschwommen, schlossen sich
,in die drei , und nach dein Mittagsbrot ließen sie an
einer tiefen Stelle den Kahn in düs Wasser, versahen
ach mit tüchtigen Stangen und Rudern , da die kleine
Reise wegen mancher Plätze , die jetzt seicht geworden, nicht
gefahrloser erschien und fuhren hinüber . Mehrere Male
aß der Nachen fest auf überschwemmten Hügeln , jedoch

) ie vereinte Kraft von zehn Armen arbeitete ihn immer
glücklich los , und bald näherten sie sich dem gesuckiten
siele. Das Wasser stand nur noch in dem untersten
Stock, der obere Raum des Hauses war frei geworden.

„War mir doch , als hätte ich soeben einen weißen
Kittel in der Bodentür flimmern gesehen, " sagte jetzt
Beatus zu den andern ; „ seht , da bewegt sichs wieder ; das
war ein Arm .

"
„Mordelement !" fluchte der Wachtmeister. „So habe

ich recht geahnt , wußte ich doch selbst eigentlich nicht,
was mich herüber trieb . Aber laßt uns mäuschenstill sein .
Das ist Raubgesindel , und an den höchsten Galgen ge¬
hören die, welche das Unglück bestehlen.

"

Schweigend schwammen sie dem Hause zu, nur von
den Stößen der Stangen ohne rauschenden Ruderschlag
getrieben , und als sie jetzt das Schiff zum Torwege wand¬
ten , flüsterte der Matrose Daniel dem Husaren zu :

„ Seht hin , da liegen zwei Kähne an der Linde ; der
eine ist wahrlich schon bepackt, denn Kisten und Pakete
schauen heraus . Ich kenne den Schiffbau ; das sind keine
Hannoveraner ; Blankeneser Schiffervolk ist es, verwegene
Wasserratten , wie die Seeräuber auf Cuba , scheuen sie
keine Gefahr , wo es etwas zu erwischen gibt, und L5er
den breiten Elbstrom , mitten durch die Teichbrüche hin¬
durch hat sie der Tiebessinn geführt . Haltet nur eure
Fäuste in Bereitschaft , denn da zwei Fahrzeuge da liegen,
so könnte die Mehrzahl gegen uns stehen , und ohne tüch¬
tige Püffe geht es nicht ab . das glaubt mir .

"
Der alte erfahrene Schisfsmann hatte Recht gehabt.

Der Wachtmeister ließ den Nachen dicht unter seines Hau¬
ses Bodentür anlegen . und während das Schiff befestigt
wurde , schwang er sich mii einem breiten Ruder in der
Faust in die Ocsfnung , wohin ihm die übrigen rasch folg¬
ten, den Knecht ausgenommen , den der vorsichtige Daniel
zur Wache im Boote beorberle und alle waren auf dem
Bodenräume versammelt , ehe die Räuber , welche unten
die Kisten und Schränke erbrachen und ausräumten , nur
eine Ahnung von einer plötzlichen Störung haben konn¬
ten . Durch Winke und Zeichen ordnete noch der Wacht¬
meister, der sich am besten auskannte , den Angriff an ,
als ein stämmiger Kerl mit einem Kästchen die Leiter
zum Boden herauf kam . Vor Ueberraschuug lieh er
das Kästchen hinabfallen , schwang sich gewandt vollends
hinauf , seinen Gesellen zurufend :

„ Alle heraus aufs Deck ! Tie Landhammel sind
da ! '

Der Wachtmeister sprang vor, um ihn mit einem
Stoße wieder dahin hinabzuwerfen , aber ein Faustschlag
des Räubers machte den immerhin alten Mann taumeln ,
und iän Augenblick erschienen , wie aus dem Fußboden
gezaubert, fünf andere Gesellen oben, lauter schmutzige
Burschen, mit sonnverbrannten Gesichtern, .entblößten



Das Ende der Luederitze
GKG . Berlin , 12 . Dez . Unter den Helden, die in

diesen Tagen den Heldentat fanden , befindet sich auch der
KMratssierleutnanL Ludolf von Luederitz, Herr auf Ot -,
tersburg , der im September das Eiserne Kreuz erhalten
hatte . Mit ihm stirbt das uralte , märkische Geschlecht ,das wiederholt in der Oieschichte der Mark Branden¬
burg hervorgetreten ist . Der Chronist Garcaeus nennt ,
woran die „Vossische Zeitung " erinnert , bei einer Schil¬
derung der märkischen Verhältnisse im Anfang des 16.
Jahrhunderts den bekannten Vers : „ Bor Koeckeritz und
Luederitz, vor Krachten und vor JHenplitz behüt uns ,
lieber Arre Gott " und weist damit auf die 'Stellung hin,
welche märkische Adelsgeschlechter, darunter auch die Lue¬
deritze , den ersten Hohenzvllernschen Fürsten gegenüber
einahmen . Es hat jahrhunderter Kämpfe bedurft , um diese
Familien , die sich als Herren der Mark fühlten und in
ihrem Besitzrecht durch die neuen Markgrafen bedroht
glaubten , den Hohenzollern zu unterwerfen , aber nachdem
dies gelungen war , gehörten auch die Luederitze zu denen,
die ihre besten Kräfte den Kurfürsten , später den Königen
aus dem Hohenzollernhause zur Verfügung stellten. In
den Kriegen des 18 . und 19 . Jahrhunderts finden sich
Angehörige des Hauses Luederitz stets unter den Füh¬
renden , und immer wieder begegnet uns der Name der
Luederitze in der Heeresgeschichte Preußens . Der jetzige
Krieg hat dem Geschlecht« ein Ende bereitet und ein Strick
märkischer Geschichte abgeschlossen .

Feindliche Flieger überm Elsaß
GKG . St . Ludwig , 12 . Dez . In den letzten Ta¬

gen konnte man täglich französische Flieger beobachten,
die aus der Richtung Belsort kamen, nach dem Wiesental
zafbogen, um dann nach kurzer Zeit wieder zurückzu -
Dechrrn . Die Flieger hatten immer eine beträchtliche Höhe
genommen , sodatz die sofort unternommene Verfolgung
mit Gewehrfeuer ohne Erfolg blieb . Meistens ist es eine
Gruppe von zwei bis drei Fliegern , die über dem oberen
Kundgau manövrieren . Das Gerücht , daß bei Burg¬
felden ein französischer Flieger heruntergeschossen wurde ,
heßÄigt sich nicht.

Kriegsmatznahmen in Mühlhausen .
GKG . Basel , 12 . Dez . Die Großindustriellen von

Mülhausen tun alles mögliche, um den Arbeitermasscn
Aber die schwere Zeit hinwegzuhelfen. So haben sie z . B.
er» Uebereinkommen getroffen, nach welchem die Ange¬
hörigen ihrer verheirateten Beamten und Arbeiter , die
«um Kriegsdienst einberufen sind, die Hälfte des
Lohnes ausbezahlt erhalten . Außerdem wird den Ar¬
beiterfamilien , die keine lohnbeziehenden Mitglieder be-
Atzen, für den Kopf und Tag ein Pfund Brot , 100 Gr .
ßAehl , 1 Pfd . Kartoffeln , sowie eine bestimmte Quan¬
tität Kohlen bewilligt . Bei diesem Vorgehen benützen
die Industrien die zurückgelegten Reservefonds.
- . .. Ei » neuer engl . Generalstabschef
^ < WTB . London , 12 . Dez . Die Ernennung des Ge-
Walleutnants Sir James Wolf Murray zum General¬

wird amtlich mitgeteilt . -MM
Die englische Krämerseele

WTB . Kiel , 12 . Dez . Mit echt britischer Unver-
heit erklärt das bekannte englische Reedereiorgan

Play, das sich nur um die Interessen anderer Leute
für das Bestreben , Portugal auf die Seite des Drei¬

verbands M bringen , fei der wichtigste Beweggrund der,
- aß man die deutschen Schiffe, die in portugiesischen Hä¬
fen liegen , fassen möchte . Außerdem würde England in
oen portugiesischen Besitzungen gute Stützpunkte für die
Kooherung der deutschen Kolonien tn Afrika gewinnen .
virmcn unv naarer Arup , m ven yanoen orerre eoceger .

„ Was tut ihr hier auf fremdem Eigentume ?" rief
Beatus . „Wer gab euch Recht, zu plündern und zu rau¬
ben , wo das Wetter fast alles nahm und des Elends
genug ist ?"

Einstimmig brach die Rotte in ein wüstes Gelächter
aus . )^

7,Was das Wasser bedeckte, ist vogelfrei und Ge¬
meingut " , antwortete höhnisch einer von den sechs.
»,Strandrecht soll hier gelten, wie nach jedem Sturme ,
denn schmeckt nur nach dem Wasser, so werdet ihr das
Nordseesalz schon herauskosten, und zur See respektieren
wir kein Eigentum . —

„Sv werde ich dir Respekt beibringen , du diebisches
Großmaul ! " schrie der Wachtmeister und sein Ruder traf
den höhnischen Sprecher so sicher , daß er brüllend und
mit blutigem Gesichte rücklings niederschlug. Der Schlag
war ein Zeichen zum allgemeinen Handgemenge ; die
Gesellen hatten aufgegriffen , was sie fanden und es fielen
tüchtige Streiche .

Beatus , welcher zwei der Bürschchen gegen sich hatte ,
fühlte schon einen Messerstich in seiner Seite , als er den
erschöpften Wallan von einem grimmigen Kerl bedrängt
sah, der eben seine Keule nach des Alten Haupte schwang.
Ohne an sich zu denken , warf er sich zwischen das ungleiche
Paar und sein Ruder traf lähmend den gehobenen Arm .
Ta erhielt er aber von hinten einen Schlag , der ihn
sogleich besinnungslos niederwarf .

„ Keinen Pardon mehr !" brüllte der Ulan , welcher
es sah und warf den Burschen , mit dem ( er rang , zur
Bodentür hinaus in den Hof.

„Wir helfen," schrie drunten der Knecht im Kahne
und als die Räuber die Stimme draußen hörten , ver¬
muteten sie angekommene Hilfe, denn plötzlich machten
sie sich los und wo sie nur eine Oeffnung ' im Dache fan¬
den , drangen sie hinaus und fielen niederen das Wasser.

Ter umsichtige Knecht unten Hatte -Nängst das be¬
packte Boot der Räuber zu seinem Kähne gezogen und
daran fest gemacht,

' das leere aber gelöst und ins Wasser
hinansgestoßen . Die Zurückbleibenden/sahen noch ans
der Bodentür , wie die Kerle , Aalen - gleich , durch die
Fluten dem Boote nachschwammen unNals sie alle darin
waren , schnell , als hätten sie alle Segel vor . dem Winde,
davon ruderten . . . . ^ -

(Fortsetzung folgt.)

Feindliche Lügen
GKG Bon der holländischen Grenze , 12 DezTr -r Times wird aus Paris eine von dem BerichterstatKr des Petit Parisien aus Havre , also über manchen Uni
zugelaufene Lüge mitgeteilt , daß die Deutschen, du

bisHer die geschichtlichen Denkmäler ans dem Schlacht
Klb von Waterloo unversehrt gelassen , sich nunmehr ar
d-chen vergriffen hätten . Ein am 18 . Juni ds . Js . an deir
JervmvsDenkmal , dem Adler mit dem zerbrochenen Flü

urevergelegter Kranz sei noch vorhanden . Dagegen« i v« geschichtliche Sammlung in dem Gasthof ans Moni
6t . wv Viktor Hugo einst abgestiegeN, verschwunden .
Wldi Musketen , Bajonette , Schwerter , Knöpfe und Ka-
ao-mntkugleln aus der Napoleonischen Zeit sowie mehrere
Büder mit Darstellungen aus der Schlacht seien entferntwvrdcm

Rücktritt des Bizekönigs von Irland .
WTB . Dublin , 12 . Dez . Der beabsichtigte Rück¬

tritt des Bizekönigs wird amtlich bestätigt und wird wahr -
ßheiulich im nächsten Februar stattfinden . Er erfolgt
aus privaten Gründen .

Die Knebelung Finnlands
GKG. Stockholm , 12 . Dez . Der Redakteur der in

Tovasteyus (Finnland ) erscheinenden sozialdemokratischen
Aeitmrg „ Haemeen" , Woida , der zugleich Landtagsmit¬
glied war , wurde zugleich mit einem anderen Redakteur
verhaftet , zu dreimonatigem Kerker und zur Verbannung
nach Sibirien verurteilt . Die Verurteilung geschah nicht
durch die ordentlichen Gerichte, sondern im administrati¬
vem Wege. Zwei weitere finnische Zeitungen wurden ver-
verbioten .

Aus sicherer Quelle hört man hier, daß jetzt in Finn¬
land kein Tag ohne Haussuchungen , Verhaftungen und
Zwangsverschickung vergeht . - >

Großes Elend in Serbien
WTB . London , 12. Dez . Die „ Times " veröffent¬

lichen eineil Brief einer serbischen Pflegerin , in dem
das Elend in Serbien als geradezu schrecklich geschildertwird . Die Verwundeten liegen überall herum , selbst ausden Straßen . Schaven von Flüchtlingen kommen von deu
nördlichen Distrikten . Die Rote Kreuzdepots werden von
Hungrigen belagert . Tausende warten auf die verspro¬
chene Hülfe vom Ausland . 'Die Geschäftsleute sind bank¬
rott . Niemand hat Geld . Es gibt Orte , in denen nichtein tstnziger Einwohner sich satt essen kann.

Die türkische Flotte beschießt BatmmMM
ZMB . Konstantinopel , 12. Dez . Tie türkische

Flotte beschoß gestern die Umgebung von Batnm und be¬
antwortete so die russische Behauptung , daß die osmani -
schen Kriegsschiffe vom Schwarzen Meer und die Schiffe
,, 'Sultan Jahwus Selim " und „Midilli " außer Gefecht
gesetzt seien . Ist dem gestern gemeldeten, für die Türken
glücklich verlaufenen Kampfe hatten die Russen 100 Tote
und eine AnMI Verivu ndete. .

Zum Seegefecht bei den Falklandsinseln .
WTB . London , 12 . Dez . Exchange Telegraf Com¬

pany meldet aus Newyork unter dem 10 . Dezember :
An drahtloser Bericht aus Port . Stanley besagt, daß
Admiral von Spee mit dein Flaggschiff „Scharnhorst "

interging . Ein drahtloses Ersuchen um Einzelheiten blieb
unbeantwortet -

WTB . London , 12 . Dez . (Nicht amtlich . Reuter -
meldung . ) Amtlich wird bekauulgegebeu : Tie britischen
Verluste in der Seeschlacht bei den Falklandsinseln betra¬
gen 7 Männ gefallen und vier verwundet . Kein Offi¬
zier ist getötet oder verwundet worden .

WTB . London , 12 . Dez . Reuter . Der japanische
Märineminster hat an Churchill eine Glückwunschdepe -
sche zu dem Siege bei den Falklandsinseln gesandt. Chur¬
chill hat hierauf geantwortet : Daß das britische Ge¬
schwader den Deutschen einen entscheidenden Schlag bei¬
bringen konnte, ist größtenteils der kräftigen und uner¬
müdlichen Hilfe der japanischen Flotte zu danken, die
Deutschen sind gänzlich aus dem Osten vertrieben . Ihr
Rückzug dorthin dürfte äußerst schwierig und gefährlich
sein . Churchill sprach namens der englischen und austra¬
lischen Flotten den Dank für die unschätzbare Hilfe Ja¬
pans aus .

Belästigung der italienischen Schiffahrt .
GKG . Mailand , 11 . Dez. Ein französisches Ge¬

schwader hielt im Ionischen Meer den italienischen Damp¬
fer „ Fiorenza " mit einer Ladung von 500 Tonnen Pe¬
troleum an und schleppte ihn nach Biserta .

Der Krieg und die deutsche Arbeiterschaft .
Eine Rede Dr . Südekums

GKG . Berlin , 11 . Dez . In der Philharmonie
sprach zum Besten der Arbeits - und Obdachlosen der
soz . Abg . Dr . Südekum über „ Den Krieg und die deutsche
Arbeiterschaft" . Zn den Zuhörern gehörten auch Vertreter
der Regierung . Ter Redner begann mit einer Würdi¬
gung der bisher erreichten kriegerischen Erfolge und
mit dem Ausdruck der Dankbarkeit für unsere Krieger
und ihre Führung . Bei aller Zuversicht aber müsse
man sich doch darüber klar sein , daß die Widerstandskraft
der Feinde noch lange nicht gebrochen sei und noch viele
Opfer gebracht werden müßten .

Das eigentliche siegverheißende Ereignis ist daher ,
wie Dr . Südekum weiter ausführte , die Reichstagssitznng
vom 4 . August gewesen , die die Einigkeit der Volksver¬
tretung in kaum geahntem Maße zeigte ; einer Erlösung
von schwerer Besorgnis für unser Volk, den Gegnern
aber eine herbe Enttäuschung . Tie Feinde unseres Volkes
hatten die Sozialdemokratie so schlecht gekannt, wie die
Kleinmütigen unter uns . Tie Stellungnahme der größten
deutschen Partei könne niemanden überrascht haben, der
sich über die Theorien dieser Partei klar sei . Daß die
Demokratie aus nationalem Boden steht, ist oft bezweifelt
worden , durch ihre Haltung bei Ausbruch des Krieges
hat sie es bewiesen. Tie Arbeiterschaft ist überzeugt , daß
die Angriffe auffdas Vaterland abgewieseu werden müssen ,
tvenunscht die (deutsche Kultur zu Grurche Lehen, soll .

Ter Redner erinnerte an manchen Ausspruch Bebels
und zeigte, wie dieser große Führer noch in seinen letzten
Lebensjahren und -Tagen die große Gefahr als von Osten
kommend vorausgesehen und die Stellungnahme der deut¬
schen Arbeiterschaft klar und unzweideutig prophezeit habe .
In der Erkenntnis von der Notwendigkeit des Kampfes
erwarte die Arbeiterschaft auch keinen besonderen Dank sür
ihre Haltung . Sie fühle sich einig mit allen Parteien ,
und dem Wort des Kaisers , daß es jetzt nur noch
Deutsche gebe .

'
Was der Reichskanzler am 2 . Dezember über die

Zukunft Deutschlands gesprochen habe, lasse das ganze
Volk aufhorchen. Die Sozialdemokratie werde nach dem
Kriege Reformen austreben und Forderungen geltend
machen, die auf dem Gebiete der Regierung und Ver¬
waltung einer Neugestaltung des Volkstums dienen soll¬
ten . Man werde an Modernisierungen gehen müssen
in Rechtsleben, Erziehung , Verwaltung und Verfassung,
die alle noch starke Spuren einer Bevorrechtigung aus¬
wiesen . Man lasse daher der Arbeiterbewegung ihr Recht.
Von Vaterlandslosigkeit könne nicht mehr gesprochen wer¬
den . Die Religion solle aus dem Spiele bleiben. Wenn
jeder eifrig für freies Volkstum mitarbeite , dann werde
die Sonne des Gedeihens auf das treue , starke , gewissen¬
hafte, fleißige Volk scheinen . .

Wie es in London anssieht .
GKG . Aus Brüssel wird gemeldet : Belgier , welche

aus England zurückkehreu , wo sie ihre verwundeten Söhne
besuchten , entwerfen übereinstimmend ein sehr düsteres
vom Leben in London . Die Fahrt Calais -Dover ist
vollständig sistiert . Man muß den weiten Umweg über
Dieppe machen, um nach einer zwölfstündigen Seefahrt
in Folkestone zu landen . Dort findet eine tatsächliche
Leibesdurchsuchung aller Ankommenden statt . Diese sowie
die Paßrevision nehmen ein paar Stunden in Anspruch .
Die Eisenbahnzüge von Folkestone, die sonst in St . Paul ,
Cannon Street uud Charing Croß hielten , laufen nur noch
in Victoria Station ein, wo abermals eine langwierige
Leibesdurchsuchung uud Paßrevision stattfinden . London
ist von 8 Uhr abends an stockfinster . In den Theatern ,
und Cinemas ist kein Mensch. Alle Mauern , Tram¬
waywagen , Omnibusse, Ladenfsnster sind mit Werbe¬
plakaten für die Kriegsfreiwilligen bedeckt. Ueberall
prangt die Aufschrift : „ Mis couirtrzs vvants z^oo !" („Das
Vaterland braucht euch !" ) . Die allgemeine Stimmung
ist weit davon entfernt , so siegesgewiß zu sein, wie die
englische Jingopresse behauptet . .

Baden . K
(- ) Karlsruhe , 12 . Dez . Nach einer Zusammen

stellung des Badischen Lehrervereins sind bis jetzt 10!
badische Lehrer den Tod für das Vaterland gestorben48 badische Lehrer haben das Eiserne Kreuz erhalten .

(-) Karlsruhe , 12 . Dez . Der Aufruf des Ba
bischen Kaninchenzüchterverbandes , Hasenfelle zur Winter
kleidung für unsere im Felde stehenden Krieger ein
zusenden, hat zu sehr erfreulichen Resultaten geführt
Bis Anfang Dezember sind über 7000 Felle voll badi
- scheu Kaninchenbesitzern dem Badischen Roten Ären
oder den einzelnen Sammelitellen zugeschickt worden . Ver
schiedene Kanincheuzüchtervereine haben schon vier Sen
düngen abgehen lassen. Die Felle werden in einer hie
sigen Gerberei zu billigem Preis gegerbt und dann zi
Lungenwärmern und zu Pulswärmern verarbeitet . Tan
sende und abertausende solcher warmer Kleidungsstück
sind schon an die Soldaten im Feld hinausgeganaei
und haben sich außerordentlich gut bewährt . Auch des
Kaiser trägt von Kaninchenfellen hergestellte LuNgen -
schützer. Die schlechten Felle , die hier eingehen und siä
nicht verwenden lassen, werden verkauft , um mit den
Erlös die Gerberkosten zum Teil decken zu können. Del
Badische Kaninchenzüchterverband richtet erneut an nll>
Kaninchenhalter des Landes die Bitte , Felle einznsenden
Hauptbedingung ist, daß die Felle gut getrocknet sind
Die Sendungen weiden ohne Kosten von der Bahn ode>
von der Post befördert , wenn sie folgendermaßen adres¬
siert sind : „ Liebesgaben-Felle ! An die Hauptsammei
stelle des Roten Kreuzes in Karlsruhe , Landesgewerbe¬
halle .

" — Von Interesse ist wohl noch zu erfahren,
daß nicht allein aus Baden , sondern auch aus Bayern ,
Württemberg , Elsaß und aus der Schweiz dem Badi¬
schen Kaninchenzüchterverband Felle zu seiner Sammlung
zugesandt worden sind. Vielfach haben auch Geistlich «
und Lehrer in den einzelnen badischen Orten , besonders
da , wo die Vorstände der Kaninchenzüchtervereine M
öen Waffen einberufen worden sind, in dankenswerter
Weise die Fellsammlung in die Hand genommen.

(-) Mannheim , 12 . Dez. Eine hier am 3 . uni
4 . Dezember veranstaltete Geldbüchsensammlung zu Gun¬
sten des Ortsausschusses vom Roten Kreuz und der Zen¬
trale für Kriegsfürsorge hat den ansehnlichen Betrag vor
annähernd 45 000 M . erbracht .

'
(-) Mörzheim , 12 . Dez . Tie Aussichten , daß die

Zahlungsschwierigkeiten des Bankvereins sich nicht zum
Konkurs erweitern , haben sich durch das Ergebnis der
gestrigen Aktionärversammlung sehr gebessert , in der man
sich auch über die morgige Wahl von ftins neuen Aufsichts¬
ratsmitgliedern einigte . Es wurde u . a . mitgeteilt , daß
gegenüber der 10 Millionen Mark betragenden Unterbz-
lanz aus Spekulationen der Direktoren Herrmann und
Krämer 15 Millionen Mark Debitoren stehen , vou denen
allerdings 5 Millionen notleidend sind. ^

(-) Freiburg , 12 . Dez. Die letzten Fliegerangriffe
auf Freiburg veranlassen das hiesige Bezirksamt zu einer
Mahnung an die hiesige Einwohnerschaft , die gefährdeten
Gegenden nicht zu betreten , da nicht nur die abgeworfenen
Sprengstoffe (Bomben ), sondern auch die Geschosse und
Spreng stücke zur Abwehr der Flieger gefährlich werden
köonnen. Besonders gewarnt wird auch vor der Un¬
näherung an nicht krepierte Keschoffe . -



> Württemberg.
(- s Utüttgart , 12 . Diez. (Ein gutes Zeichen.) Die

Versicherungsanstalt Württeniberg vereinnahnlte im M !o-
nnt Oktober aus Beitragsmarken die Summe vvn 949269
Mark 80 ' Wg . Um gleichen Monat des Vorjahrs wurden
948 382,36 Mark vereinnahint , die diesjährigen Einnah¬
men Wersteigen also trotz des Krieges die vorjährigen
Wch um ein geringes .

(-) Stuttgart , 12 . Dez . (Ein Betrüger .) Der Po¬
lizeibericht meldet : In den letzten Tagen des vorigen
Monats ist in der Umgebung von Stuttgart ein Betrüger
ausgetreten , der unter dem unwahren Vorbringen , er sei
vvm Oberamt Ludwigsburg beauftragt , für die geschädig¬
ten Bewohner von Ostpreußen und für die in Rußland
gefangen gehaltenen Deutschen Beiträge M sammeln, Gel¬
der erschwindelte. Er zeigte dabei einen angeblich vom
Oberamt Ludwigsburg ausgestellten , jedoch gefälschten
Ausweis vor . Der MIann wird beschrieben : etwa 30
Jlahre alt , etwa 1,72 — 1,75 Mieter groß , er habe volles
rotbackiges Gesicht, trägt dunkelblonden Halbstarken
Schnurrbart , sei ziemlich korpulent und habe ein sicheres
gewandtes Auftreten . Er sei bekleidet mit dunklem An¬
zug, dunklem oder braunem Ueberzieher und schwarzem
steifen Hube vder mit weichem schwarzen und braunen
Hut und soll einen Spazierstock bei sich tragen . Ettvaige
Mitteilungen über den Schwindler , vor dem gewarnt wird ,
vder Anzeigen von Geschädigten, werden an die Kriminal -

(-) Plochingen , 12 . Dez. (Ein Italiener als deut¬
scher Kriegsfreiwilliger . ) Der Sohn des hier wohnhaften
Chnnnereiarbeiters Peter Lizzi aus Venzone in Italien ,der 20 JjaHve alte Johann Lizzi, hat sich bei Ausbruch
des Krieges als Kriegsfreiwilliger gemeldet, und wurde
angenommen . Er hat nun auf einer Patrouille unge¬
fähr 100 Russen , die sich in einer Scheune aushielten ,
entdeckt und, : nachdem Hilfe herbeigeholt war , sie gefangen
genommen . Die Familie selbst wckl das deutsche Staats¬
bürgerrecht ^erlangen .

(--) Nürtingen , 12 . !Dez. (Viehzählung .) Bei der
Viehzählung ! wurden in der Stadt Nürtingen gezählt :
63 Pferde , Ein Vorjahr 124), Rindvieh 1213 ( 1278) ,
Schafe 2 (0)F Ziegen 300 (297) , Schweine 317 (318) ,Der Krieg hattsich demnach, abgesehen Vom Pserdebestand ,
nicht bemerkbar^ gemacht, obwohl unter den zu den Fah¬
nen einhernfenejn 800 Nürtingern die Tierhalter sehr
zahlreich versehen sind und die Wartung der Tiere mit
SchwieriWeiten xverknüpft ist.

(--) Lorch , . 12 Dez . (Schwindler.) Ein Betrüger
sucht sich gegenwärtig größere Beträge unter dem Vor¬
bringen zu erschwiürdeln , daß er Assistent bei einem Ka-
meralamt Und beauftragt sei, gezeichnete Beträge für
weitere Kriegsanleihe in Empfang zu nehmen . Ter
Schwindler , der .- mit Vorliebe entlegene Geschäfte auf¬
zusuchen scheint, ; tritt gewandt und sehr aufdringlich aus .
Er ist etwa S8 bis 32 Jahve alt , etwa 1,73 Mieter groß ,von gesundem Aussehen und kräftigen: Wuchs und macht
den EindruckZeines Reisenden .

(-) N -agol - , 12 Dez . (Mt der GneisenaU rundenTod .) Aus: der ,Meisenau " befand sich auch der Sohn
unserer Stpdt , Karl .Hofer, gelernter Friseur , Sohn des
Schreiners - Hofer . von hier .

(--)
'
SOyNMingen , 12 . 'Dez. (AntonnfaA .) In der

Nacht zwischen . 3tund 4 Uhr ereignete sich auf der Straße
nach Dauchlingen , ein schwerer Automobilunsall , bei dem
der Wagenführer ! (von Dürrheim ) eine leichte Gehirn¬
erschütterung sowie schwere Gesichtsverletzungen erlitten
hat . Er wurde -'kurz nach dem Unfall von einem Wächter
des Wach- und - Schließinstituts zum Arzt gebracht. Ter
Insasse , ein .-' Svldat , erlitt lebensgefährliche Verletzungen
und befindetjsichtzin einem hiesigen Krankenhaus , wo er
einer OperatLmrjunterzo Mm wurde , doch ist es fraglich,ob er middemrLcken davonkommen wird . Die Ursache des
Un falls/k « mtwMoch ,nicht sestgestellt werden.

R ^ LrezMutionäre BewegWg ^. ' Irland. -
'

/ / ' Die MnteÄ rÄknng irischer Zeitungen dürch die Re-
lgierungAehördenMweist , raß man in London nicht mehl:glaubt , die irische Bewegung durch Gewährenlassen in'den Schranken der Gesetzlichkeit erhalten zu können.

Noch vor wenigen Tagen ist die englische Regierunganderer Ansicht gewesen. Das geht aus der vollständigen
Zurückhaltung hervor , die die Polizei - (gegenüber dem
Verlauf und . den ! Beschlüssen einer kürzlich in Dublin
abgehaltenen , ungenrein charakteristischen Versammlungbeobachtete . Diese Versammlung hat nämlich, wie wireinem Bericht des „ ^Vorwärts " entnehmen , den Beschlußgefaßt, immer nur für Irland zu kämpfen und nichtruhen zu wollen , bis Irland als freie und unabhängigeRepublik unter den Völkern dastehe. Ter Beschlußfassungwaren entsprechende Rieden voraus gegangen . John Mil¬
roy hielt den Versammelten vor , daß sie außer Irlandkein Vaterland hätten p er erinnerte an Englands Ver¬
nichtungskampf gegen die irische Nation , gedachte Deutsch¬lands als eines Großbritanniens gewachsenen GegjnersUnd forderte znm Eintritt ins Bürgerheer auf , weilder Tag der bewaffweüen Abrechnung mit England nahesei . Ebenso iveit ging der Arbeiterführer Conuolly , indemvor polizeilichen: Mnschreiten gegen die Versammeltenmit der Drohung , warnte :: solche Gewalttaten werde je¬dem Soldaten in der ' Front zur Kenntnis gelangen undalsdann die Dulüines '

Füsiliere zur Uebergang ins feind¬
liche Lager veranlassen .

In Gegenwart einer bewaffneten Abteilung der iri -
ichen Freiwilligen -gehalten , haben solche Ansprachen und
Beschlüsse keinerlei polizeiliche Einmischung hcrbeige -
führt . Jetzt zeigt die Unterdrückung irischer Zeitungen an ,baß die Londoner 'Regierung der irischen Bewegung durch
Anwendung von 'Gewalt zu Leibe gehen will . Das Auf-flammen einer nationalistischen Betvegnng in Irland istfür uns mittelbar insofern mißlich, als es nicht nur die
englische Heeresleitung , zur 'Wachsamkeit nötigt , sondern
auch das Zusammengechen̂ her '-: Deutschen und der IrenB der nordamerikamjjchen jUnion beleben dürste . Dieses

^

Zusammenhalten ist für Deutschland darum ivertvoll ,weil es einerseits die Verbreitung wahrheitsgetreuer Nach¬
richten über den Krieg , der die irisch -deutsche American
Truth Society dient, auf eine breite Basis stellt, und
weil es andererseits den englischen Sympathien vieler
Anglo -Amerikaner ein Gegenwicht bietet - Hiervon abge¬
sehen darf auch nicht unterschätztwerden, daß die Förderungeiner irischen Republik gerade unter den Iren Nordame¬
rikas den größten Anklang findet . Dieser Umstand fällt
um so schwerer ins Gewicht, je größer die Geldmittel sind,die die nordamerikanischen Iren zur Förderung der na¬
tionalistischen Bewegung in Irland selbst aufwenden.
s Die lange Dauer der heutigen
^ Kämpfe.

Früher war man gewöhnt, die großen Zusammenstoße der Heere an einen: Tage zur Entscheidung gebrachzu sehen . Am frühen Morgen wurde die Schlacht eingeleitet , und am Abend war der Sieg erfochten. So geschah es bei Königgrätz an : 3 . Juli 1866 , bei Wort !und Saarbrücken , in den drei großen Augustschlachte:bei Mich und Sedan in: Fahre 1870 . Stets gab es da !nmeinen Schlachttag . Ein anderes Bild zeigte schon de,
Russisch -Japanische Krieg . Dort trat uns bereits an alle :
entscheidenden Wendepunkten ein lange andanernoes Rin .
gen um den Sieg entgegen . - 5 , 6 Tage hindurch unk
mehr . Nicht immer zwar in gleicher/unverminderte ,
Heftigkeit auf allen Teilen des weiten Kampffeldes unk
auch nicht ohne zeit,:,eise Gefechtspansen. Aber das An
stürmen und Abwehren dauerte unter Zuhilfenahme alle:Mittel der neuzeitliche,: Technik an , bis schließlich die
Kraft der einen Parte : — durchweg der Russen — er¬
lahmte oder völlig gebrochen wurde.

Aehnliches sehen wir im jetzigen Kriege auf allen
Fronten , im Westen in Flandern und Nordfrawkreich,im Osten auf den Schlachtfeldern Polens und Gali¬
ziens , und weit unten im 'Süden , wo die Oesterreicherden Serben zu Leibe gehm . Unwillkürlich drängt sichdaher die Frage auf , woher diese gegen früher so wesent¬
lich abweichende Erscheinung woU kommen mag . ZweiGründe sind es , die sie verursacht haben : die außerordent¬
lich gesteigerte Leistungsfähigkeit der Feuerwaffen unddie nach Hunderttansenden oder gar Millionen von Kämp¬fern zählende Stärke der heute zur Entscheidung einander
gegenübertretenden Heere.

Die weittragende Wirksamkeit der neuzeitlichen Ge¬
schütze habe:: zur Folge , daß die Kämpfe auf viel größere
Entfernungen beginnen als früher . Schot-, auf 5 bis6000 Mieter Abstand wird der Angreifer durch die Artil¬lerie des Verteidigers zur Entwicklung und zur Erwi¬
derung des Feuers gezwungen. Seine Infanterie muß ,noch lange bevor sie einen Feind sieht, die Marschkolonne
aufgeben und gefechtsmäßige Formen annehmen . Der
Räum , den die Truppe unter der Wirkung des feindlichen
Feuers zurückzulegen hat , vergrößert sich dadurch ganz
erheblich . Naturgemäß erfordert das Durchschreiten diesesRaumes entsprechend mehr Zeit : denn es ist ein großer
Unterschied , ob man nur etwa 2000 oder ob man 6000
Meter querfeldein im Geschoßhagel des Gegners Vorgehenand sich mühsam herauarbeiten muß . Hierzu kommt noch ,»aß die Wirkung des feindlichen Feuers mit jedem Schritt
nach vorwärts verheerender wird . Die Folge davon ist ,
»aß sich das Vorgehen verlangsamt , je näher man an den
Feind herankommt , denn das Gelände muß , soweit es
nur irgend Deckung bietet, auf das allersorgsamste aus¬
genutzt werden . In Schützenlinien , deren Verluste durch
»as Nachschieben frischer Abteilungen Ersatz finden , sucht
»ie Infanterie vorwärts zu kommen, bis sie eine Entfer¬
nung erreicht, die es ihr gestattet, von ihrem Gewehr er¬
folgreich Gebrauch zu machen.

Tann erst beginnt ihre eigentliche Kampfestätig¬
keit . Im Verein mit der Artillerie gilt es , den Gegner
allmählich mürbe zu machen. Dieses allmähliche Nreder-
cingen wird , sofern sich gleichgute Truppen gegenüber¬
stehen, lange Zeit , Tage und Nächte, in Anspruch neh¬
men , denn ein Vorgehen zur Herbeiführung der entgül -
tigen Entscheidung ist mit Aussicht auf Erfolg nur tunlich,nenn man die Feuerüberlegenheit erreicht hat . Ein Vor¬
stoß, ehe das feindliche Feuer niedergehalten ist , würde
zu schweren Verlusten , wenn nicht gar zur Vernichtung
»es Angreifers führen .

Auch das Auftreten der heutigen Massenheere führteine längere Dauer der Kämpfe herbei . Die Kampffronten
sind ganz wesentlich größer geworden . Dies erfordertweite Märsche für alle auf das Schlachtfeld herangezoge-
nen Verbände , namentlich für diejenigen , denen die Auf¬
gabe zuteil wird , einen der feindlichen Flügel zu umfassen.
Infolge der nwilenweiten Ausdehnung der Schlachtfrontkönnen an einzelnen Punkten errungenen Teilerfolge ,die früher äst schon die Gesamtentscheidung brachten,
jetzt nur nach und nach eine Wirkung auf das Ganzeausüben . In solcher Lage befindet sich unsere Armee im
Westen. D « Erstürmung des vielnmstrittenen Ortes Däx-
muiden , die Eroberung von Vailly bei Soissons und der
Höhen von Berry au Bac bei Reims , sowie die Weg¬
nahme einer Reihe von Stützpunkten in den Argonnen
sind solche Teilerfolge , die zwar langsam aber sicher
unfern entgnltigen Sieg herbeiführen . w w V

T -ttlws ltzon- an, wegen des „Heiligen Krieges- zu uns UV«»zulaufen-, weit sie nicht mehr gegen uns kämvsen dürfen. Di,werden dann wohl der türkischen Armee zugeschickt. " So Hit?emes zum andern, und wir werden die ganze Gesellschaft scho,
wie

"
« A .Z )

endgültigen Sieg glaube iK soH
Hausinschriften im Kriegsjahr .dem Einfluß der großen weltgeschichtlichen ErestmstiL

>)" manches halbverschüttete edle Gut im dEche ,/ ojkr wieder ans Tageslicht beförderten, entstand auch die f»t,bubschc Inschrift , in Kassel der Baumeister et« ,Weben feriiggestellten Hauses seinem Werke zu Nutz und Luuwmeu kommenden Geschlechtern mit aus den Weg gegeben^ ' 3 » großer Zeit bin ich geschaffen. / ^
Wo deutsche Art und deutsches Schwer» LSich gegen eine Welt in Waffen »In blut 'gem Kampfe neu bewährt. —

hochersteuiich . wenn die schöne alte Sitte MrHinisinschriften sich wieder einbürgern würde. M
König Albert von Belgien Ehrendoktor

av c» . Petersburger Universität . GiM 'D>e Petersburger Universität hat oeß König Albert , onBelgien zmn Ehrenmitglied gewählt und das EhrenmitgliedProfessor Franz v . Liszt, den Strafrechtslehrer an der ' ? '
^^ iverjitat , ^us der Mitgtrederliste gestrichen .

Kriegs -Allerlei .
Graf Häseler im Weltkrieg . , ,Der Novembcrnummer der „Süddeutschen Monatshefte " ,München: „Das neue Deutschland "

, entnehmen wir isüienö«Skizze , dessen Persasser, Arnold Rechberg , dem Grafen Häseterals Ordonnanzoffizier deigeaeben war : „Generalseldmarjchail GrssHäseler ist von einer persönlichen Furchtlosigkeit, die staunens¬wert ist . Es hat fast den Anschein , als wolle der Macschatlden Beweis führen, daß das Geschlecht der Kämpfer von I664/6Sund 1570 an Unerschrockenheit und Todesverachtung wohl srttichtaber nicht übertroffen werden kann . Es ist wiederholt vori-aekommen . daß er Insanterieangrisse in der Schützenlinie zuPferd im Schritt mitgeritten hat . Während rechts und linksdie Schützenlinien von einer Geländedeckung zur ander» iprunqpweise gebückt vorliefen, und dabei trotzdem zum Lest erheblicheVerluste hatten , blieb der Feldmarschall und seine Begleiter ,deren Silhouetten von weither für den Feind erkennbar seinmußten, wie durch ein Wunder unverletzt , obgleich die Fray -zosen zeitweise sogar mit Maschinengewehren auf ihn geschossenhaben . Die Schützengräben , in denen die Infanterie lies etw-aegraben in Deckung liegt, hat er ebenfalls ost trotz des feind¬lichen Feuers im Schritt adgeritten. Cs kann keinem Zweifelunterliegen, daß diese Haltung eines hohen Generals begeisterndauf die Truppe wirken muh . Es ist in der Front ein weitver¬breiteter Aberglaube, daß der Graf kugelfest sei. s« wir dl«Heere das in den Kriegen des siebzehnten und achtzehnten Jahr¬hunderts von einigen Kapitänen geglaubt haben. In oen erstenTagen des Feldzuges war Graf Häseler das Ziel eines raffi¬nierten Franktireuranschlags . Ein Dorf tag in der Mitte derGcfechislinie. Rechts und links des Ortes gingen starke 2w-fanierieltnic» vor , auf die der Feind mit Artillerie ichoß. währenddas Don selbst nicht unter Feuer lag . Graf Häseler hatte an derdem Feinde zugekchrten Dorffeite unter e ' nem prachtvollen altenNutzbau» im Schatten auf einem Stuhl . Platz genommen, de»man aus dem nächsten Hause geholt hatte , und beobachtete vonda den Fortgang des Gefechtes . Plötzlich bemerkte» di« °hnumgebenden Offiziere eine Granate , die in schnurgerader Richptung auf den Nußbaum , jedoch 200 Meter zu kurz, einschlng -Kurz darauf kam ein zweites Geschoß , aber nur noch 100 Meterzu kurz . Gras Häseler, darauf aufmerksam gemacht , war geneigt,diese Richtungsänderungen des feindlichen Artilleriefeirers fürzufällig zu halten . Wie aber eine dritte Granate darauf in
derselben Linie auf nur noch etwa 50 Meter Entfernung krepierte,
ingte er : „Meine Herren , die übernächste wird den Nußbaumtreffen. " Ass dann der nächste Schuß ganz nahe einschtug .erhob er sich, um langsam weiter seitwärts zu gehen . Gleichhinterher schlug ein Volltreffer fast unmittelbar neben demBaum ei » . Am nächsten Tage stellte sich heraus , daß der Mairedes Ortes Telephonverbindung nach den fraazüstfchen Linie«
gehabt hatte . Er gestand , daß er der feindlichen Ait' Uerie
u! i,geteilt habe, „ le celebrc marechat" fitze unter dem bewußtenBaum .

"

Gefallen : „ein Mann "
Sag ' nicht : ein einziger . . als wär es wenig,wenn nur der Eine bleibt.Das Leben treibt
sein Spiel , so gut im Bettler, wie im König .
Wohl ist sein Name Schall, und sein Geschlechtnennt niemand mit ehrfürchtigem Gesichte ;ein Arbeitsmann vielleicht , ein armer Knecht,und unbestrahlt vom Nimbus der Geschichte,Jedoch : er lebte! Dieses aber heißt :Er sah das Licht an jedem neuen Morgen ,und immer wieder ward aus Lust und Sorgen
ihm Tag und Jahr geschweißt .Er lebte ; denn er wirkte , Nerv und Kraft,
sie wurden in der harten Hand zu Taten ;er schmiedete den Pflug , er streute Saaten,und Frucht war seines Daseins Zeugenschaft.Er lebte, heißt : Er trug wohl Haß und Liebe,trug Freundschaft, Güte, Zorn.
Begehr in ihm und Wille waren Sporn,und Hemmung waren ihm die dunklen Triebe .Er lebie , heißt : In seinem Angesicht
hat sich die Buntheit dieser Welt gespiegelt .Nun es der Tod verriegelt,
erlosch in ihm und für ihn alles Licht.
Sag nicht : nur einer . . . Er auch war ein Heldund hat sein ganzes Dasein hingegeben.Wo tausend fallen, sterben tausend Leben ;wo einer stürzt, stürzt mit ihm eine Welt.
Stüizt jene Well, die andern heilig schien ;und irgendwo weint irgendwer um ihn.

! 3. Xll . 14 .

„ Wir werden die ganze Gesellschaft schon klein
kriegen . " -

GKG . Ein Stabsarzt schreibt aus Nordfrankreich :Das angenehme, leichte Frostwetter hält vorläufig noch an.Sie Leute sind sehr vergnügt dabei. In ihren Schützengräbenhaben sic sich meist kleine Oefen eingebaut , bet denen sie putt-warm sitzen, zum Teil wärmer als mir Acrzte in zerschossenenHäusern am Kamin . Eigentlich Neues ist nicht zu berichten ,nur daß es der französischen Artillerie nach vierwöchigem täg¬lichem Bemühen endlich gelungen ist , unfern Kirchiurm umLu-
schicßcii, in welchem sie wohl einen Beobachter , vermuteten, nachbekanntemMuster . Am liebsten möchten wir , um sie zu beschäftigen ,ihnen einen neuen Turm hinbauen ! Die Stimmung bei den
Franzosen ist nicht mehr gerade rosig , wie aus dem Tagebucheines jüngst von uns gesangenen gebildeten Korporals Yervor .-
geht , während unsere Leute großartig bei Laune sind , wse auchder Gesundheitszustand wirklich glänzend ist. „ Uedrig»übä.iansen

Lokales .
Wilddad , den 14. Dezember . Wir werde» in de»

letzten Wochen mit einer derartigen Flut von Gedichten
überschwemmt , so daß wir erklären müssen, daß anonyme
Sendungen vor allen Dingen unberücksichtigt bleiben , dann
aber auch, daß wir in Zukunft nicht jedes Gedicht zum Ab¬
druck bringen können , sondern nur diejenigen Dichtungen in
unsere Spalten aufnehmen, die sich nach Inhalt und auch
nach Form dazu eignen .

* Die Landsturmkapelle spielte gestern von 13 Uhr
ab vor dem Badhotel, wo eine größere Anzahl verwundeter
Offiziere untergebracht sind . Dieselben waren für die
ihnen bewiesene Aufmerksamkeit sichtlich erfreut .



Weiterer Krenz -Ritter.
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge»

schmückt : Karl Aildbrett , Sohn des Küfer¬
meisters Wildbrett , hier . Wir gratulieren .

Neueste Nachrichte « deS VV .1 .6 .
Großes Hauptquartier , den IS . Dezember.

Dir Räumung von Lodz durch die Russen geschah heim¬
lich in der Nacht und daher ohne Kampf und zunächst »«-
bemerkt . Sie war aber nur das Ergebnis der vorhergehenden
« tägigen Kämpfe. In dieser hatten dis Russen ganz un-
geheure Verluste, besonders durch unsere schwere Artillerie .

Die verlassenen russischen Schützengräben waren mit
Toten buchstäblich angefüllt . Noch nie in den gesamten
Kämpfen des OstheereS und nicht einmal bei Tanneuburg
sind unsere Truppen über so viel russische Leichen hinweg-
gefchritte « wie bei den Kämpfen um Lodz , Lowicz und
überhaupt zwischen Pabinaics und der Weichsel .

Obgleich wir die Angreifer waren, stehen unsere Ver¬
luste hinter denen der Russen weit zurück.

Wir haben insbesondere im Gegensatz zu ihnen, ganz
unverhältnismäßig wenig Tote verloren . So fiele« bei dem
bekannten Durchbruch unseres 25 . Refervearmrekorps von
diese« Heeresteil nur ISO Mann, gewiß eine auffallend
niedrig» Zahl.

Für dis Verhältnisse beim Feind ist demgegenüber be¬
zeichnet, daß allein auf einer Höhe, südlich Lodz, nicht weniger
wie 883 tote Russen gefunden und bestattet worden find .

Auch die russisches Gesamtverluste können wir wie In
den früheren Schlachten ziemlich zuverlässig schätzen . Sie
betrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit Einschluß
der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen, Hie inzwischen
mit der Bahn nach Deutschland befördert worden sind,
mindestens 150 000 Mann.

Anmeldung
ün «msM . LMmMtiW 2. Mebots

M
Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 27 . Novbr .

d . I . (Reichsges .-Bl . G . 495) die Angehörigen des Land¬
sturms 2 . Aufgebots, die zu ihm aus dem 1 . Aufgebot über¬
getreten find , aufgerufen worden sind , haben sich alle in der
Zeit vo« »7 . November I8 «9 bis 21. Dezember
18TS geborenen Wehrpflichtigen , die bei einer Aushebung
dem Landsturm oder der Ersatzreserve überwiesen wurden,
vo« 1« . bis eiuschließl . 2« . Dezember ds . Js .
zur Landsturmrolle anzumelden. Die Meldung erfolgt unter
Vorlage der Militärpapiere bei der Ortsbehörde des
Aufenthaltsorts .

Wildbad , den 12 . Dezember 1914 .
Stadtschnltheißenamt: Bätzner.

Fürs Feld .
Helegenheitskauf!

Piste« rei» Mene MtkaniWrii-Htickt»
statt Mk . 8 .- und Mk . 9 .—

Unterjacken und Hosen
statt Mk . « .- und Mk . « .SV
für „ 4 .— bis „ S.—

ferner empfehle
sämtliche halbwollene Qualitäten

kk. kosck , MMä ° 1° !, U

IWeihnachts -Bestellungen
aus

Acker-, Wen- nni> MM-Aejfe s
erbitten frühzeitig .

Wir verknusen noch zu den alten
billigen Kreisen und steht die reichhaltige
neue Wusterkarte v . Winter 1914 gerne
zur Verfügung .

k680kM8rer korLksinwr .

WMeWrspdk
verpackt in einem Goldatenbriefkarton , empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Feldpostvorschrifte« entsprechend ,

so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . DaS Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

Di« Stadt Lodz hat bei den jüngsten Kämpfen um ihren
Besitz sehr wenig gelitten. Einige Vororte und Fabrikan¬
lagen, außerhalb deS Stadtbezirkes habe» Beschädigungen
aufzuweise », doch ist das innere der Stadt fast völlig un¬
versehrt. DaS Grand-Hotel in de« sich ein reger Verkehr
abspielt, ist unbeschädigt . Die elektrische Straßenbahn ver¬
kehrt ohne Störung wie in Friedenszeiten.

In Flandern griffen die Franzosen in der Richtung
östlich Lanzhemarok an. Sie wurden zurückgeworfen und
verloren etwa 200 Tote und 840 Verwundete.

Ansere Artillerie beschoß den Bahnhof Upern zur Störung
feindlicher Truppenbewegungen.

Bei Arras wurden Fortschritte gemacht.
In der Gegend Soain -PertheS griffen die Franzosen

erneut, ohne jeden Erfolg, an .
Im Argonneuwald versuchten die Franzosen nach wocheu-

tange« rein passivem Verhalten kinige Vorstöße.
Sie wurde» überall leicht abgrwiesen. Dagegen nahmen

die deutschen Truppen wiederum einen wichtigen srarizös .
Stützpunkt durch Miueusprengung .

Der Gegner erlitt starke Verluste a» Gefallenen und
Verschütteten.

Außerdem machten wir 200 Gefangene.
Bei Apremout südöstlich von Dt. Mihiel wurden mehr¬

fache heftige Angriffe der Franzosen abgewiesen .
Ebenso auf dem Vogesenkamm in der Gegend westlich

Markirch.
An der ostpreußischen Grenze warf unsere Kavallerie

russische Kavallerie zurück und machten 350 Gefangene.
Südl . der Weichsel in Nordpolen entwickeln sich unsere

Operationen weiter.
In Südpolen wurden russische Angriffe von österr -ungar ,

und unseren Truppen abgeschlagen .
Dev 18. Dezember .

Nachdem am 11 . Dezbr . die franz . Offensive auf Npre-

mont, südöstl . vo» St . Mihiel gescheitert war, griff der
Feind gestern nachmittag in breiterer Front über Flirrq
(halbwegs bei Mihiel -Pont a Mouffon ) an . Der Angriff
endete für die Franzosen mit dem Verlust von 600 Ge-
faugene und eine große Anzahl von Verwundeten ». Toten.
Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Verwundet».

Im übrigen verlief der gestrige Tag auf dem westl.
Kriegsschauplatz ruhig .

In Nordpolrn nahmen, wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen , dabei machten wir 11 000 Gefangene und ,r.
beuteten 43 Maschinengewehre.

Nus Ostpreußen und Südpolen nichts Neues .
Wien , 13 . Dez. Amtlich wird vom 13 . Dezember

verlautbar:
Ja der Schlacht in Westgalizien wurde der südliche

Flügel der Russen gestern bei Limanowa geschlagen und
zum Rückzug gezwungen . Die Verfolgung des Feindes ist
eingeleitet. Alle Angriffe auf unsere übrige Schlachtfront
brachen ebenso wie an den früheren Tagen zusammen.

Unsere über dis Karpathen vorgerückten Kräfte setzten
wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung energisch
fort . Nachmittags wurde Neu -Tandec genommen. Auch
in Giybow , Gorlice und Zmigrod rückten unsere Truppen
wieder ein . Das Zempleuer Komitat ist vom Feinde voll¬
kommen gesäubert. In den abseits vom Schauplatz der
großen Ereignisse gelegenen östlichen Waldkarpathen ver¬
mochte der Gegner südlich des Gebirgskammes nirgends
wesentlichen Raum zu gewinnen. Im allgemeinen halten
unsere Truppen dis Paßhöhrn, in der Bukowina die Linie
des Suczawatales.

In Südpolen wurde nicht gekämpft . Nördlich Lowicz
setzten die Verbündeten ihre Angriffe auf die stark befestigten
Stellungen der Russen erfolgreich fort .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höf er , Generalmajor .

rn

lvIM- it Damen-Wäsche
Damenhemden Nachthemden
Beinkleider Nachtjacken
Anstandsröcke Untertaillen
Prinzch-MMe Mk. j.3v 8 .8V 8.8V rc.
S Priilzch-MerrWe« fSr Acker-» 8

Löm§-R3.rlLtrs .L3ö o Isl - 130.

Meine

weihnachts ° Ausstellung
Habs eröffnet und lade zum zahlreichen Besuche Höst , ei«

Josef Mayer .
König-Karlstraße 70.

krim kMxo8t.-ÄALrrM
i« Schachtel« zu 5,10 N. SO Stück verpackt

empfiehlt in allen Preislagen
kr . üvmpvl ,

Ooloninirvareo.

BMemztze, Wie AckkmzSze M Hefe«
empfiehlt

MobevL Miesingev
Schneidermeister .

ÜLML -Nlltk
unter Preis
. 18 - N - ck - tt .

8 . Ledavr
liö » iK-kis.rl8lr »886

Felckckinikft
mit Schokolade
mit Zigarren
mit Zigaretten

G. Lindenberger.

verschiedener
Preislage

empfiehlt

kappen
„ Lvrpvr
„ Löpkb ia Lvlluloiä a . korrMaa

mit nuä vkue Haar

kvrütckva

„ 81rüwpk«

SunilLSbrot ,
I 'rioäriedsävrkor Xvivduok

ist wieder zu haben

Eine sommerliche

WU
von 3 Zimmer, samt Zubehör ,
hat sofort oder bis 1 . April
zu vermieten.

Robert Bott ,
Hohenlohstraße 225 .

Cierspringerle
empfiehlt

käeksr üveLII «.

Prima junges , fettes

ÜLwMjümed
ist fortwährend zu haben bei

Karl Krauß . Metzgermstr.
Hauptstr . 84.

Meuthol
K a r r o l'
Katarrhboubous

ist und bleibt das Beste gegen
Schnupfen , Husten

« . Heiserkeit in Pak. ä. 20 H bei
Uammer. 6kovoI .-Usu8 .

kiue ÄMlckmlive
MLecktrMiWW»

«ck Wem
geeignet als Weihnachtsgeschenk
verkauft billigst .
140j Näheres in der Exped.

Handschuhe
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

WockLvessen
schwarz und farbig

^ Spitzen
schwarz und weiß

Ml md MiM «
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
kodsrt kisxm § sr .

? s ! n ! ! iis em
(7LZL 53.7023.)

vwpllsklt

Aleiostabo .

^ 6188- lnui
Rvt - lsvIII«

(über die Straße)
das Liter zu 8« Pfennig

empfiehlt
kr. L«88lvr .

Druck und Verlag der Beruh - Hofmannsche Buchdruckerei m Wildbad. — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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